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Johann Michael Sailer at ı den NCUNZISCTF Jahren des Jahrhunderts 1NnNe NCUC,
kommentierte deutsche Übcrsetzpng des namhatten Andachtsbuches Imiıtatıo
Christı herausgegeben. In Saılers Übersetzung lautet der Tiıtel Das Buch Vn der
Nachfolgung Christi.' Dıiese Ausgabe hat, der Saılerbiograph Georg  U Z Schwaiger,
die Imitatıo Volksbuch ı deutschen Sprachraum gemacht.‘ Schwaigers
Aussage wiırd VO  - der Zahl der Neuausgaben der Sailerschen Übersetzung bestätigt.”
Diese Übersetzung wırd bereıts SECIL ‚We1l Jahrhunderten wıeder LICUu

herausgegeben.” Es handelt sıch hier 1inNe der einflußreichsten deutschsprachigen
Ausgaben.” Übrigens hat Saılers Ausgabe auch ı Ausland, nıederlän-
dischen Sprachraum, FEinfluß ausgeübt. Der nıederländische Priester Johannes
Matthıiıas Schrant, der 811 die Imitatio® herausgegeben hat, WAar e1in eıdenschaft-
liıcher Verehrer Sailers. Beım Übersetzen des Werkes hat Saıilers Überset-

Das Buch VO  3 der Nachfolgung Christı, verfasset VO Thomas VO Kempıis, und NECEUu
übersetzet und ML Eınleitung und kurzen Anmerkungen tür nachdenkende Christen
herausgegeben VO Johann Miıchael Saıler. Füntte verbesserte Ausgabe. Mıt dem Porträte des
Vertassers. München I17 Gedruckt und Verlag bey Ign Jos Lentner. (Leipzig
Ommıssıon bey J. Fr. Gleditsch). Zıtate entnehme ıch dieser ünften Ausgabe. Eın Vergleich
der Saılers Lebzeiten erschienenen sechs Ausgaben SsC1NCS Buches VO  3 der Nachfolgung

nämlıch, da{fß die tünfte Ausgabe nıcht wesentlıch MIi1L den übrigen Ausgaben ditteriert.
Außerdem enthält die tüntfte Ausgabe sämtliche Vorreden den vorhergehenden Ausgaben.“ Vgl Georg Schwaiger, Johann Michael Saıler, der bayerische Kırchenvater, München-
Zürich 1982, 46

* Dutzende VO Neuauflagen werden BCNANNL 111: Schiel, Saıler 2, 649, Nr.
4  In er 1 Vergangenheıt ı1ST Sailers Übersetzung noch zweıtach I1CUu aufgelegt WOT-

den: L)as Buch VO der Nachfolge Christi, aAus dem Lateinischen des Thomas VO! Kempen, die
Übersetzung J. Saılers, bearbeıtet VO' Walter Kröber, Stuttgart 1984; Thomas Kempıis,
Ngckfolge Chrıistı, Kempen (Niederrhein) 1994

> Bemerkenswerterweise haben uch ‚WEe1l ehemalige Schüler Saılers, nämlıch Johannes
Evangelısta Gofßner und Franz Seraph Häglsperger, die Imıiıtatıo übersetzt un! herausgegeben.
Vgl Augustın de Backer, Essaı bibliographique SUr le lıvre De ı1imM1ıtatıione Christi, Amsterdam
1966 (Neuauflage der Originalausgabe: Liege 137, 140 Sıehe uch: Franz Seraph Hägls-
c (Übersetzer/Hg.), Dıie 1eC1 Bücher der Nachfolge Christı, Regensburg “ 1844

° De Navolging Vall Jesus Christus ı 1er boeken, uUl1tL het Jatı)n vertaald, ultgege-
Ven door Johannes Matrtrthias Schrant, Amsterdam 1811
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ZUNS 1m Auge behalten.’ Aufßerdem hat seıne Vorrede und seiınen Kommentar
zu Werk weıtgehend auf Sailers Eıinleitung und Anmerkungen basıert.

Im vorliegenden Autsatz möchte ıch versuchen, die rage beantworten: Warum
hat Johann Michael Saıiler 1mM Jahre 1794 ıne NCUC, kommentierte Übersetzung der
Imitatıo Christı herausgegeben?“ Es geht also darum, Einsıcht bekommen ın
Saılers Motivatıon, die Imitatıo 1C  p übersetzen, kommentieren und herauszu-
geben.

Um die gestellte rage beantworten, wiırd 1im Folgenden Zuerst ın grofßen ügen
dıe Rolle der Imitatıo 1ın Sailers Lebenslauf bıs Zzu Jahr, 1n dem dieses Werk her-
ausgegeben hat, geschildert. Danach werden einıge relevante Aspekte der Spir1-
tualıtät aılers und das spirıtuelle Protil der Imitatıo kurzgefafst dargestellt und 1N1-
SC wichtige Parallelen zwıschen beiden bedacht. Anschließend wırd Saıilers Buch “on
der Nachfolgung iın seiınen zeitgeschichtlichen Rahmen gestellt. Danach wiırd Saılers
Eigenleistung bei der Herausgabe des Werkes Zr Darstellung gebracht, seıne ber-
setzungsweıse näher betrachtet.

Dıie Imitatıo Christı ın Saılers Lebenslauf (bis
Die Wurzeln der Bekanntschaft Saılers mıiıt der Imitatıo Christ: dürften 1n den Jah

ren 1762 bıs TE lıegen, also 1n den Jahren, ın denen Sailer bei den Jesuiten in der
Schule WATr. Der FEinflu{fß der Imitatıo Chraist: auf die ıgnatiıanısche Spiritualıität 1st
bekannt.? Ignatıus VO:  - Loyola empfiehlt die Lektüre dieses Werkes in seiınem xXxer-
zıtienbuch.

Vgl Theo Clemens, Een verkennend onderzoek AaAl de waarderıng OOT de „Imitatıo
Christi“ 1n de Nederlanden [uUusSssen 1600 1800, 1n het bıjzonder onder katholieken, 1n
P. Bange/C. Graafland/A. Jelsma/A. G. Weiler (Re De doorwerking Vall de Moderne
Devotıie, Wındesheim Z ]987, Hılversum 1988, 217-231, hıer 225

Beı der Beantwortung dieser Frage stutze iıch mich autf meıne bislang unverötftfentlichte
D lomarbeıt: Johann Michael Saıler und dıe ‚Imıtatıo Christı‘, Utrecht 1993 (170 8}

Zur Rezeption der Imıitatıo Christı bei Ignatıus VO Loyola sıehe: Hans Urs VO Balthasar,
Herrlichkeit. Eıne theologische Asthetik, Bd 3/1, Teil 21 Einsiedeln 1965, 456; Segundo Galılea,
The tuture of OUT DPast. The Spanısh mMYStICS speak CONteEMPpOFrarYy spirıtuality, Notre Dame
(Indiana) 1985, 21; Joseph de Guibert, La spirıtualite de la compagnıe de Jesus. Esquisse hısto-
rque, Roma 1953 (Bıblıotheca instıtutı historicı In 4)7 142—-146; Howard Hage-
INan, „Thomas Kempıis“, 11 Eliade (ed.), The encyclopedia of religion 14, New ork-
London 1987, 484; Erwin Iserloh, Thomas VO Kempen un!| dıe evotio Moderna, Bonn
‘1978 Nachbarn, Nr. 21) IS Hubert Jedin, Ignatıus VOoO  3 Loyola und se1ın Orden bıs 1556,
1 Hubert Jedin (Hg.), andbuc. der Kıirchengeschichte, Bd 4, Freiburg-Basel-Wiıen *1979,
465—47/6, hier 468; Gıisbert Kranz, Thomas VOoO Kempen. Der stille Retormer VO: Nıederrheıin,
Moers 1993, 44; Wılliam Meıssner, lgnatıus VO Loyola. Psychogramm eınes Heıilıgen,
Freiburg-Basel-Wıen 199/, 134, 359 f, 500; John O’Malley, The first Jesuıts, Cambrıdge
(Massachusetts)-London 1993, 25; Fridolin Marxer, Dıie inneren geistlıchen Sınne. Fın Beıtrag
ZUr!r Deutung Ignatianischer Mystık, Freiburg-Basel-Wien 19653, 51 {f; Hugo Rahner, Ignatıus
VO  3 Loyola un! das geschichtliche Werden seıiner Frömmuigkeıt, Graz-Salzburg-Wıen 1947,

f; Car/|l Rıchstaetter, Christuströmmigkeit ın iıhrer hıstorischen Entfaltung. Eın quellenmäs-
sıger Beıtrag ZUT Geschichte des Gebetes und des mystischen Innenlebens der Kırche, öln
1949, 182; urt Dietrich Schmidt, Die katholische Retorm und die Gegenreformation, hg.
onM Jacobs, Göttingen 1975 (Dıie Kırche ın ıhrer Geschichte, 3) Lieferung L! eıl 110 Vgl Ignatıus VO Loyola, Geıistliche Übungen 4 / (Nr. 100) Nach Jörg Dantscher sınd diıe
ignatianıschen Exerzitien stark VO der Imıitatıio Christi beeinflußt worden. Vgl Jörg ant-
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Saıiler 1St der Imitatıo möglicherweise schon während der eıt Münchener
Jesuıitengymnasıum (1762-1 770) begegnet. Wenn nıcht, dann hat das Werk wahr-
scheinlich 1mM Novızıat (1770-1772) der Gesellschaft Jesu kennengelernt, da dieses
Buch Zu eisernen Bestand jedes Novızen gehörte.” Dıie Imuitatıo hat somıt ohl
schon früh die Spirıtualıtät Saıilers beeinflußt. “ Dieser FEinflufß WAar groß.”

Es hat einıge eıt gedauert, bevor Saıiler die Imitatıo schätzen begann. Anfangs
1eß sıch nämlıch VO:  - der Diskrepanz zwıschen dem damalıgen Zeıtgeist und dem
Geilst der Imitatıo ırreführen. Er berichtet darüber folgendermaßen:

„Anfangs konnte ich mıt ıhm (dem Buch der Nachfolgung Christi) nıcht ganz
zurecht kommen; denn ıch tand ıne Sanz andere Sprache, als die auf dem Markt-
platze der Gelehrsamkeit: Sanz andere Begriffe, als die 1mM öffentlichen Verkehr gel-
tend CIl; Banz andere Empfindungen, als die 1n den Zeıtungen gepriesen werden;
gBanz andere Triebfedern, als die in den Vorreden der torschenden Köpfe ıhren
Werken sıchtbar werden, oder wenı1gstens angelegt sınd. Dies andere 1eß ıch aber,
VO bessern Miıtpilgern geleıtet, lıegen, und gyıeng der Hauptsache nach.“

Da sıch die Hauptsache des Buches iın seiınem Inneren als wahr und erwıesen
hatte, fing Sailer d das Dunkle Aaus der klaren Hauptsache dolmetschen. Er dach-
DE, WEeNn dıe Hauptsache gul 1St, dann 1st das NZ Buch würdig, gekannt und in se1-
8(48| vornehmsten Lehren befolgt werden. ” Aufßerdem bemerkte CI, da{fß die ohl-
tätıgen Einflüsse des Buches ıhn ın Herz und Verstand stärkten; adurch wurde
endlich eın Freund des Buches.“® In seiner Einleitung ZUr Imitatıo schreıbt Saıler,

se1l tür manche Leser/innen eın „Seelen-Noviziat“ notwendig, dıe Imitatıo
Chraistı un:! iıhren Wert schätzen können.” Selber hat ohl auch eın derartıges
‚Novizıat‘ gebraucht.

Sailers Wertschätzung der Imitatıo 1St selıt den achtzıger Jahren des 18. Jahr-
hunderts belegt. In jenen Jahren hat nämlich bereıts eın Kapıtel aus diesem Werk
herausgegeben. Er hat das Kapıtel des Buches dieses Werkes iın se1n Vollstän-
diges Lese- UN) Betbuch aufgenommen. “

In der Folgezeit wırd sıch Sailer besonders intens1ıv miıt der Imitatıo beschäftigt
haben Dıie ersten we1l Ausgaben der Sailerschen Imitatio-Übersetzung sınd nam-

scher, Jesus iın der Frömmigkeıitsgeschichte der Kırche, 1n Trillıng/1. Berndt (Hg.), Was
haltet iıhr VO Jesus? Beıträge ZU Gespräch ber Jesus VO Nazareth, Leipzıg 1975 288-—-298,
hıer 294

Vgl Ignaz Weıilner, Gottselige Innigkeıt. Dıie Grundhaltung der relıg1ösen Seele nach
Saıler, Regensburg 1949, 8 ‚ Ignaz Weıilner, Johann Michael Saıler. Christliche Innerlich-

keıt, IN: Sudbrack/J. Walsh (Hg.), Grofße Gestalten christlicher Spirıtualıtät, Würzburg 1969,
P 342, hıer 3724

12 Vgl Josef Rupert Geıiselmann, Kırche un! Frömmigkeıt ın den geistigen Bewegungen der
Hältte des Jahrhunderts, 1n Danıelou/H. Vorgrimler (Hg.), Sentire ecclesiam, Freiburg

1961 (Festschrift für Rahner), 47/4-—-530, 1er 486
13 Vgl Josef Rupert Geiselmann, Von lebendiger Religiosıität ZU Leben der Kırche. Johann

Miıchael Saılers Verständnis der Kırche geistesgeschichtlıch gedeutet, Stuttgart 1952, S1, 9 $
Geıiselmann, Kırche 486

14 Saıler, Nachfolgung Christi
15 Vgl Saıuler, Nachfolgung Christi
16 Vgl Saıuler, Nachfolgung Christi 111
1/ Saıler, Nachfolgung Christi X X VT
18 Vgl Johann Michael Saıler, Lese- un|!| Gebetbuch für katholische Chrısten, e Mün-

hen P  “1785, 160—-162
225
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ıch mMi1ıt kirchlichen Approbation MI1 dem Datum „dıe Januarın 1N1NO 1794“
versehen 19 In dieser Approbatıion wırd Sailer als 55 Theologiae Doctor, alma
Uniuversıitate Dıiılıngana Ethicae Theologıae pastoralıs Protessor“ bezeichnet.
Wenn diese Approbation, WIC WIT annehmen dürfen, TSLT erteılt wurde, als dıe N}
Übersetzung druckfertig vorlag, dann hat Saıiler kommentierte Übersetzung
noch ı der Periode seiNer Dillinger Protessur 4— vollendet.“ Sailer hat das
Werk nıcht Zug, sondern „nach und nach“, also über längere Zeıt, über-

Somıiıt kann die Pilzlzinger Periode als Entstehungszeit der Sailerschen
Imitatıo--Übersetzung gelten.“

Relevante Aspekte der Spirıtnalität Saılers
Saılers Spirıtualıität hatte biblisches patrıstisches und mystisches Gepräge

Seine Gewährsleute Sachen Spiritualıität Künder der mystischen Inner-

Vgl Johann Michael Sailer (Hg WDas Buch VO der Nachfolgung Christı, Bregenz  E 4Rn . I 1795
Johann Michael Saıiler (Hg.), Das uch VO der Nachfolgung Christi, München *1799

Diese Datıerung wiırd übrigens VO Georg Aichinger und Willibrord Schlags
Vgl Georg Aıchinger, Johann Michael Saıler, Bischoft VO  3 Regensburg: C1mn bıographischer
Versuch, Freiburg 1865, 233 Willibrord Schlags, Johann Michael Saıler „der Heıilıge
Zeitenwende“, Wiesbaden, (Imprimatur 104 Somıiıt wiırd Saılers Übersetzung nıcht
erst während der ‚ZWEITLEN Brachzeıt‘ entstanden SCHMN, WIC viele utoren InNeINeEeEN. Vgl Erwın
at7z (Hg ), Dıie Bischöfe der deutschsprachıigen Länder 1785/1803 bıs 1945 FEın biographi-
sches Lexikon, Berlin 1983 640 Johann Hofmeiıer, Ott Christus, das Heiıl der Welt die
Zentralıdee des Christentums theologischen Denken Johann Michael Saılers, Bungert
Hg.) Johann Michael Saijler Theologe, Pädagoge un Bischot zwıschen Aufklärung und
Romantik Regensburg 1983 (Schriftenreihe der Universıutät Regensburg 8); 27—4%3 hier 31
Sebastian Merkle, „Johann Michael Sailer Merkle/B Befß (Hg ), Religiöse Erzieher der
katholischen Kıirche AaUus den etzten 1CT Jahrhunderten, Le1ipz1g, 18212 1er 191
Hubert Schiel, „Nachwort Y Thomas VO Kempen, Vıer Bücher VO  3 der Nachfolge Christi
übersetzt und MI1L Anmerkungen VO Bischof Johann Michael Saıler, hg VO:  - Schiel
Freiburg 1958 521 tf hıer 524 Weıilner, Innigkeit 346 uch wırd S1C nıcht Ebersberg
(ab Junı entstanden SCHMN, WIC mehrere utoren INC1NECIMN Vgl Franz Georg Friemel

Sailer und das Problem der Konfession, Leipz1g 1977 (Erfurter Theologische Studien 29)7
63 Hans Graßfßil Autbruch ZUT Romantık Bayerns Beıtrag ZuUur deutschen Geistesgeschichte
5—1 785 München 1968 349 Schiel Nachwort 521 Schoelen, Johann Michael Sailer
eın Leben Persönlichkeit SsC1M Wesen, 11} Johann Michael Saıler, Über Erzıehung für
Erzieher, besorgt VO Schoelen, Paderborn 1962, 201—-222, 1er 206

Z1 Vgl Saıler, Nachfolgung Christi aM Durch dıe Übersetzungsarbeit und durch andere
Übungen wurde Saıiler mMI1 dem Inhalt des Buches ı mehr Vgl Saller, Nach-
folgUMNg Christi

Übrigens hat Saıler als Protessor un! Hochschulseelsorger Dillingen den Studenten
ZUr!r Förderung ıhres geistlichen Lebens und der Gottseligkeit — geraten, die Imıitatıo Christı
lesen Vgl Johann Michael Saıler, An Schüler bey ıhrem Abschiede VO der Universıitat

1794 Nach Ablauf der Dillınger Periode WAar Saıler ML der Imıiıtatıo sehr „Im
Jahre 1/94 ach dem November mochte iıch keinem Buche mehr lesen als eLiwa der
Nachfolge Christı und Johannes Brieten Vgl Georg Schwaiger, Sailers rühe Lehrtätig-
keıt Ingolstadt und Dıllıngen, Georg Schwaiger/Paul Maı (Hg ), Johann Michael Saıler
und eıit Regensburg 19872 (Beiıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg 16) 51—96
1er

23 Vgl Weilner, Innigkeit 277 Sıehe uch Johann Hotfmeıer, Das praktısche Schritt-
studıum, Geilst und Leben, 66 (1993) Nr 1024 Peter Scheuchenpflug, Dıie Katholische
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iıchkeit und der Nachfolge Jesu Christı. Wıe be1 diesen Inspıratoren trıfft INanl be1
Saıler ıne christozentrische innerliche Frömmigkeıt

In aılers Spiritualıtät kann I1a deutlich einen Kern entdecken. Als zentrale
Aussage des Christentums und als Mittelpunkt seınes gläubigen Lebens verstand
„Gott 1in Christus das eıl der Welr“ .?7 Diese Kurztormel kehrt 1n Sailers Werken
unzählıge ale wiıeder. Sailer selbst schreıbt über diese Aussage:“

„Die Grundwahrheit aller Wahrheiten des BaNZCH Christentums 1St, wıe alle
christlichen Kontessionen bıs auf diese Stunde anerkennen, die

(sott in Christus das eıl der Welt
Der Zweck aller Zwecke, der Geilst des SaNZCIl Christentums 1st offenbar keın

anderer, als Regeneratıon der Menschheıt durch Chriıstus, Wiedervereinigung der
Menschheıit mıiıt Gott durch Christus.“

„Gott hat die Welt mıiıt sıch durch Christus versöhnt. ber 1St nıcht bloß Lehre
des Christentums, 1st Grundlehre des Christentums, und nıcht blof(ß ıne rund-
lehre, 1St dıe Grundlehre. Es 1st die Grundlehre weıl alle anderen Lehren darın
enthalten oder darauf gebaut sınd. Ile Lehren weısen auf den Mittelpunkt:

Gott 1n Christus das eıl der Welt
zurück, weıl s1e davon aUS  CIn sınd. (sJott 1ın Christus das eıl der Welt,
das 1St die Wahrheıt aller Wahrheiten tür die Christen, die iın Christus Gott, ın Gott
ıhr eıl gefunden haben.“

Diese Grundlehre War Leitlinie tür Saılers persönliches Leben, Richtschnur für
seın pastorales und aszetisches Wıirken un! Grundlage seınes theologischen Den-
ens.  47 Saılers Spirıtualıität WAar somıt ausgesprochen christozentrisch.”

Vor allem der Junge Saıler suchte lebevoll Jesu Bild iın den Evangelien. Er wollte
Jünger Jesu seın und dem Herrn nachfolgen. Sailer gylaubte, ıhm ın der ınnıgen Ver-

Bibelbewegung 1mM en Jahrhundert, Würzburg 1997 (Studıen ZUr Theologie und Praxıs
der Seelsorge e 19—-61

Vgl Schwaiger, Kirchenvater 170; Weıilner, Innigkeıit 340
25 Vgl Geiselmann, Religiosität 81, 93—94; Weıilner, Innigkeıit 339—352; Weıilner, Saıler 3726
26 Vgl Weıilner, Saıiler 326
27 Vg Konrad Baumgartner, Johann Michael Saıler als Pastoraltheologe und Seelsorger,

1: Schwaiger/Maı, Saıler 277-303, 1er 288, 292, 302-—-303; Hofmeıer, Gott, passım; Hofmeıer,
Schriftstudium, und 2 ’ Bertram Meıer, Dıie Kırche der wahren Christen. Johann Michael
Saılers Kırchenverständnis zwıschen Untehlbarkeit un! Vermittlung, Stuttgart-Berlin-Köln
1990 (Münchener Kırchenhistorische Studıen 4), 177-318; Mantred Probst, Gottesdienst in
Geıist un! Wahrheit. Die lıturgischen Ansıchten und Bestrebungen Johann Michael Saılers,
Regensburg 1976 Studıen ZuUur Pastorallıturgie 2); 226 und 232 Schwaiger, Kırchenvater 77—78,
170, 190; Edmund Stauffer, Johann Michael Saıler 1—1 832 Beıitrag einer Dokumentatıion
der Feier des 150. Todestages 1m Bıstum Regensburg, Furth/Landshut 1983, 78 f) Weilner,
Innigkeıt 114, 321; Weıilner, Saıler 326, 339; Ignaz Weıilner, Saılers Begriff der christlichen
Innigkeıt, 1N!: Gründel/F. Rauh/V. Eıd (Hg.), Humanum: Moraltheologie 1M Dıienst, Düssel-
dort 1972 (Festgabe tür Egenter), 178—-192, hiıer 189

Johann Michael Saıler, Geıstliıche Texte, hg. VO Baumgartner, München-Zürich 1982,
15-16.

29 Vgl Hotmeier, Gott, passım.
Dıe folgenden Ausführungen stutzen sıch auf: Weılner, Sailer 33% Weılner, Begriff 189
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senkung besonders nahezukommen. Er meılnte: „Eıne Rıchtung des anzen ınneren
« 3Menschen (Jott 1St dem Christen die ıne Rıchtung Christus.

Es ging Saıler den Weg 1Ns Innere, als den Weg Gott ın Christus. Er richte-
e sıch auftf „ein möglıchst umtassendes Gegenwartserlebnis des 1m Seelengrund WIr-
kenden Gottes“.  « 52 e1in Hauptanlıegen W3  — die eWwe NS des iınneren Menschen auf
Gott hın, die ıhn Zu „geıistigen Menschen“ macht.? Für diese Bewegung auf (Gott
hın, 1Sst der Geilst der Innigkeıt notwendig. „Nur ın der Innıigkeıit schauen WIr (sott
d 11UTr ın iıhr streben WIır Ihm Ühnlich werden, 1Ur 1n ıhr werden WIr auch“ 34
Von der Innigkeit oibt Sailer die tolgende Deftinition: „Innigkeit 1st dem Wortsinne
nach eın ın sıch SCYN, dem Realsınne nach eın ın sıch und 1n (sott SCYN,; denn das
Allerinnerste des Menschen 1st die Wohnstätte Gottes. Wer also 1ın seiınem Innersten
wohnt, wohnt ın Gott « 55 Innıigkeıt 1st eın demütiges sıch-empfänglich-Machen des
Menschen für das Göttliche Dementsprechend bezeichnet gnaz Weilner die Spirı-cc 3i Ck 37tualıtät Saılers als „gottselıge Innıigkeıt oder „Innıge Gottseligkeit

Saıilers Spirıitualıtät Lırug, Josef upert Geiselmann, VOTI allem anfänglıch stark
indıyvidualistische Züge.” Den lebendigen Glauben den lebendigen Christus V1 -
stand der Junge Saıler als das Ergritfenwerden durch Christus ın der einmalıgen
Sıtuation des Individuums. Der reifere Saıler bekam, dem Einfluß der Roman-
tiık, mehr Auge für die Gemeıinschatt der Gläubigen.

Das spirıtuelle Profil der Imitatıo Christz
Die Imitatıo Christi"® 1ST eın AaNONYIMN überlietertes spätmuittelalterliches Frömmig-keitsbuch.“ Das Werk 1st heutzutage praktisch unzertrennlich mıit dem Namen des

Zıtat 1 Weılner, Saıler 339; Weilner, Begriff 159
32 Weıilner, Begriff 185
33 Vgl Weılner, Begriff 182

Zıtat 1: Weılner, Innigkeit 181
35 Zıtat In: Weıilner, Innıigkeıt 246

Weıilner, Innigkeit.37 Weıilner, Saıler 323; Weılner, Begriff 179
38 Dıie tolgenden Ausführungen stutzen sıch auf: Geiselmann, Frömmigkeıt 8 y Geiselmann,

Kırche 491—-507
Sıehe azu meıne Dıiıssertation: Betreiende Praxıs der Nachfolge. Biblische, hıstorische

und befreiungstheologische Impulse ZUur Nachfolge Jesu, des Christus, Würzburg 2000,
(Studien ZU!T Theologie un|!| Praxıs der Seelsorge 41) 285—291

Zum Frömmuigkeıtsbuch Imıiıtatıo Christi 1st eıne eCeNOTME Fülle Lıiıteratur vorhanden.
Hıer sollen 1L1UT einıge Texte aufgeführt werden, die ausdrücklich dieses Werk als Thema en:
Albert Ampe/Bernard Spaapen, „Imıitatıo Christıi“, 1n: Viller/FE. Cavallera/J. de Guibert
(fondateurs/editeurs), Dıctionnaire de Spiritualite ascetique mystique. Doectrine histoire 77
Parıs 1970, 823 Gerwing, „Imitatıo Christı“, 1 Lexiıkon des Miıttelalters, Bd 5,
München-Zürich 1991; Sp 386 f) Erwin Iserloh, Nachfolge Christı. LIL, 1n LThK: 7) /62-764;

Jappe Alberts, „Imıitatıon of Christ“, In New catholic encyclopedia 7) 375 tf; Pıerre Pourrat,
La spırıtualıte chretienne 2) Parıs 1951,,Josef rack, LDas geistliche Gesıicht der
Vier Bücher VO der Nachfolge Christı, 1n Kanduth d.y Thomas VO  - Kempen. Beıträge
ZUuU 500. Todesjahr. 1-1 hg. VO der Stadt Kempen, Kempen (Nıederrheın) 1974
3 9 Josef Sudbrack, Personale Meditation. Die Viıer Bücher VO der Nachfolge Christı NCUu

betrachtet, Düsseldorf 1973
Zıtate A4us diesem Werk entnehme ıch der kriıtischen Ausgabe VO  - Tıburzıo Lupo SD  > De

Imıtatione Christı Libri9Edizione crıtica ura di Tiburzıo Lupo, Libreria Edıitrice
Vatıcana, Cittä del Vatıcano 1982
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Augustiner-Chorherrn Thomas Hemerken VO  3 Kempen 472 (1379/1380-1471), einem
Vertreter der Devotıo Moderna, verbunden.” Obwohl dıe Verfasserschaft jahrhun-
dertelang umstrıtten BCWESCH ISt; wiırd das Werk derzeıt fast allgemeın ıhm -
geschrieben. Dıie Imitatıo könnte jedoch auch eın kollektives Werk mehrerer DPer-
ONenNn se1n. ach Hubert Jedin 1St die Frage, ob Thomas VO Kempen 1U als teıl-
weıser Bearbeıter oder als Vertasser der Panzen Imitatıo gelten hat, noch nıcht
beantwortet.”

1)as Andachtsbuch gilt als Zusammenfassung und Höhepunkt der Literatur der
Devotıio Moderna und als das me1st- und weiıtverbreıtetste Werk dieser spirıtuellen
Strömung.” Die Devotıo Moderna WAar ıne Reformbewegung, die 1m 14. Jahr-
hundert ın den Niederlanden entstanden 1st und sıch 1m darauffolgenden Jahr-
hundert ber Europa ausgebreıtet hat.” Sıe ildete ıne Reaktion auf die veräußer-

472 eın Name 1St VOT allem iın lateinischer Fassung bekannt geworden. Latınısıiert lautet AD

Thomas Malleolus Kempıis. Zu Thomas VO Kempen sıehe VOT allem die tfolgende NECUCIC

Liıteratur: Rudolt Va  ' Dıjk, Thomas Hemerken Kempıis, ans: Viller/FE. Caval-
era/] de Guibert (fondateurs/editeurs), Diıctionnaire de spiritualıte I: Parıs 1991, 81ı/=
526; Paul 13 Va  3 Geest, Thomas Kempis (1379/80—-1471). Een studie VvVan Zn mmenNns

godsbeeld, Kampen 1996, bes 4252
43 Vgl Jappe Alberts, Imitatiıon of Chrıiıst S7®% Jappe Alberts, Moderne Devotıie, Bussum

1969 (Fibulareeks 48),
Vgl Pourrat, spiritualite 2, 400 Sıehe uch: Hans Norbert Janowskı, Einführung:

Meditation und Nachfolge 1n der evotio moderna, In: Hans Norbert Janowskı (Hg.), (Gjeert
Groote, Thomas VO Kempen und die evot10 moderna, Olten-Freiburg 1978, 10—42,
1er 3 ’ Sudbrack, Gesicht

45 Vgl Hubert Jedin, Thomas VO Kempen als Biograph und Chronıist, 1N Hubert Jedin,
Kırche des Glaubens, Kırche der Geschichte. Ausgewählte Autsätze und Vorträge, 1’
Freiburg-Basel-Wıen 1966, 49—-58, hier

46 Vgl aul Verdeyen, „Pays-Bas dans Viller/E Cavallera/] de Guibert (fonda-
teurs/editeurs), Diectionnaire de spirıtualıte ascetique et mystique. Doectrine histoire 1,
Parıs 1984, /24—-/730, 1er 729 Siehe auch Rudolt Va  - Dijk, „Devotıio Moderna“, 1

Dinzelbacher (Hg.), Wörterbuch der Mystik, Stuttgart 1989, 109 {f; hıer 111; Car/| Feckes,
Die Lehre VO christlıchen Vollkommenheıitsstreben, Freiburg 1949, 4 £) arl Hormann, Dıe
Imıiıtatıo Christı und ıhr Kreıs, 1N: Rudolt (Hg.), Seid vollkommen. Formen und Führung
christlicher Aszese, Wıen 1955, 3—104, hıer 9 9 Jappe Alberts, Imıitatiıon of Christ, 3/76; Jappe
Alberts, evotıe F Kranz, Thomas VO Kempen

Zur evotio Moderna sıehe die folgende Lıteratur (ın Klammern angegebene Seıten-
zahlen welsen auf relevante Abschnitte ZUT Imıitatıo Christi hın) Bange/C. Graafland/

Jelsma (re De doorwerkıng Va  j de Moderne evotıle. Windesheim 8/-1987, Hılver-
Sul 1988 bes 217-231); de Bruin/E. Persoons/A. Weıler, eert Grote de Moderne
Devotie, Zutphen “1985 bes 133—144); Otto Gründler, „Devotıio Moderna“, 1n: Raıtt (ed.),
Christıan spirıtuality, vol 2) New ork 1987 (World spirıtualıty 17), 176—193; Erwin Iserloh,
Die evot10o moderna, 1N: Hubert ın (Hg.), Handbuch der Kirchengeschichte, Bd 3/2,
Freiburg-Basel-Wien 1968, 516—538 bes 535 {1); Iserloh, Thomas VO Kempen (18-25);
Janowskı, Einführung; Jappe Alberts, evotie (65—71); einıer Post, The Modern Devotion,
Leiden 1968 bes. 521-536); Pourrat, spiritualite E 379400 bes. 397—400); Schneider,
„Devotio moderna“, 1n: Schütz {F9.); Praktisches Lexikon der Spiritualıität, Freiburg-Basel-
Wıen 1988, 221-224 bes. P {); Reiner Strunk, Nachfolge Christı. Eriınnerungen ıne EeVAall-

gelısche Provokatıon, München “1988, 162-—1 bes 166—-171); Gerhard Wehr, Dıie deutsche
Mystık. Mystische Erfahrung und theosophische Weltsicht eine Einführung ın Leben un!
Werk der großen deutschen Sucher nach Gott, Bern-München-Wıen 1988, 155—-16/ bes
160—163)
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lıchte Frömmigkeıt des Spätmuittelalters un: auf das spekulative Denken der
Scholastik. Charakteristisch tür die Bewegung War ine persönliche, innerliche
Frömmigkeiıt. „Dıie Devotıo Moderna WAar Selbstreform durch Rückkehr ZUr christ-
lıchen Innerlichkeit.“ Charakteristisch für dieses Reveıil Walr A. das Hervorheben
VO: Christuströmmi keit  49 Der historische Jesus WAar Mıtte und Wurzel der Spirı-tualıtät der Devotıio. Zentrales Anlıegen der Bewegung WAar die Nachfolge bzw.
Nachahmung Jesu Christi:” S1€e strebte die „Nachfolge Christi 1ın Armut und
Demut“ an.

Aus dieser spirıtuellen Bewegung 1St also dıe Imitatıo Christ: hervorgekommen.Das Werk ISt als die Nachfolge Christı ekannt geworden, obwohl der Tıtel ın
korrekter Übersetzung eigentlıch Nachahmung Christz lautet.” Dieses ın ate1ın1ı-
scher Sprache vertaßte Erbauungsbuch 1St VOT 147)2/ entstanden.“” Es esteht AUS$S vier
ursprünglıch wahrscheinlich selbständigen Büchlein (ıbrı), die selit dem Jahre 1477
INM!]:! herausgegeben werden.” Der Tıtel Imitatıo Christı 1st der Überschrift
des ersten Kapıtels des ersten Büchleins entnommen.”

Dıie ersten we1l Büchlein des Werkes haben die Oorm einer Betrachtung und bie-
ten Ratschläge tür das spırıtuelle Leben Dıie etzten we1l Büchlein sınd 1ın Dıialog-torm vertaßt worden: S1e beschreiben einen inneren Dıialog zwıschen der Seele des
Jüngers un: dem „konkreten Jesus Christus der Schrift und des Sakraments  “ 57 Der
Gedankengang des Werkes tführt hier ZU ‚Du Jesu Christi hin.” Das letzte Büch-
lein betrifft dıe Begegnung und Vereinigung mıiıt Jesus Christus 1n der Eucharistie.

Dıie Imitatıo Christz 1Sst ıne Sammlung VO  ' Kernsprüchen des spirıtuellen Le-
bens  9 Sıe enthält A zahlreiche Bibelzitate. Zielgruppe des Werkes sınd VOT allem
kontemplativ ebende Ordensleute.® Das Werk weılst den Weg 1Ns Innere und CIND-tiehlt Askese und relıg1öse Tugenden, Vor allem die Demut.

48 Hubert Jedin, Geschichte des Konzıls VO  - Trıent, Bd 11 Freiburg “1977, 116
Vgl Iserloh, evotıio 520
Vgl Iserloh, evotl1o 533; Iserloh, Thomas VO  - Kempen (In der letztgenannten Ver-

öffentlichung heißt ‚Mıttel‘ ‚Miıtte“.)51 Vgl arl Bıhlmeyer/Herbert Tüchle, Kırchengeschichte, R Paderborn '1968, 4/74;Dantscher, Jesus 294; Iserloh, evotlio 524; Iserloh, Thomas VO Kempen 1 9 Jedin, Thomas
VO Kempen 5 'g Jappe Alberts, evotiıe 65; Janowskı, Einführung 28; Strunk, NachfolgeChristi 162, 169; Wehr, Mystik 156 Sıehe auch: Schmuidt, Retorm

Rudolft Van Dıjk, „Devotıo Moderna“, In: LThK: Ü 6 173 f) hier 17353 Vgl Wolfgang Beıinert, Nachfolge genugt. Meditationen ber dıe Suche nach dem Sınn,
Graz-Wıen-Köln 1980,

Vgl Gerwing, Imıitatıo Christiı 386; Iserloh, evotlio moderna .35 Iserloh, Thomas VO
Kempen 18

55 Vgl Stephanus Axters, De iımıtatıone Christı. Een handschrifteninventaris D1) het Vijf-honderdste verjJaren Vanll Thomas Hemerken Van Kempen 1971, Kempen (Nıederrhein) 1971
(Schriftenreihe des reises Kempen-Krefeld 27)1 17-—33; Iserloh, Nachfolge Christi 1E /62;Iserloh, evotı1o moderna 535

Vgl arl Biıhlmeyer, „Nachfolge Christiı I, 1N: Kl 71 473 {f, hıer 423; Iserloh, Nach-
Christı ILL, 762f01ä Sudbrack, Gesıicht 28

58 Vgl Sudbrack, Gesıicht
Vgl serloh, evotıio moderna 535 f‚ Iserloh, Thomas VO: Kempen Sıehe uch

Janowski, Einführung 32
60 Vgl Imıitatıo Christıi, lıber I) P 12; ILL, Sıehe uch: Bıhlmeyer, Nachfolge Christı

IL, 423; Post, The Modern Devotion 533 Pourrat, spirıtualıte chretienne, Bd E, 458
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Die Frage, ob dıe Nachtfolge Jesu Christi das Leıitmotiv der Imitatıo Ist, 1st Strit-
tig Tatsache 1St jedoch, da{fß das Werk seınen Lesern und Leserinnen zeıgen möch-
tO:; w1e s1e die Vollkommenheit anstreben können, iındem s1e Jesus Christus nach-
folgen und iıhn als iıhr Lebensmodell nachahmen.“ Das Werk spiegelt eın starkes
Verlangen danach wıder, Jesus Christus dienen, ıhm nachzufolgen un!| ıhn nach-
zuahmen. Mehrtach werden jesuanische Nachfolgeworte zıtlert oder werden
Anspielungen darauf gemacht. Jesus Christus beruft die Leser und Leserinnen ın
seıne Nachfolge.®

Dıie Imiıtatıo Christz versteht Nachfolge Jesu Christi eın Angleichen des gall-
2  - Lebens Lehre und Vorbild Jesu Christi. Der Herr unterrichtet, die
Imaıtatıo, die Gläubigen durch seıne Lehre und noch mehr durch se1ın Vorbild. Das
ırdısche Leben Jesu wırd als Vorbild der Tugenden, iınsbesondere der Demut, hın-
gestellt. Um Fortschritte 1m spirıtuellen Leben machen, mu{(ß InNnan se1ın Vorbild
nachahmen. Dazu 1sSt notwendig, das Leben Jesu kennen: „Summum ıgıtur STU-
dıum OStTrum SIt in vıita lesu meditarı.“ 64 Nachfolge und Nachahmung Jesu Christi
und die dafür ertorderliche meditative Vertiefung ın seın Leben sınd die Wege, die
AL Herrn tühren

Dıie Imitatıo legt den Nachdruck auf Askese 1m Sınne VO  - Weltverachtung und
Selbstverleugnung. Der Christ soll auf alles Irdische un! Vergängliche, Oß auf sıch
selber, verzichten und sıch dem Herrn zuwenden. Er soll ausschließlich die Freund-
schaft Jesu Christi suchen. Miıt anderen Worten Er soll Jesus als Freund haben und
1Ur ıhn lieben.® Diese vertrauensvolle Verbundenheit mıt Jesus wiırd nachdrücklich
betont: „Tene apud lesum Vvivens eit morıiens, er illius fidelitati commaıtte, qul,
omniıbus deficientibus, solus POTeSsL adiuvare.“ ® Dafß Inan sıch den mensch-
gewordenen Jesus Christus halten soll, gehört ZU!r zentralen Botschaft des Werkes.®”

Im Anschlufß dıe spirıtuelle Tradition betont das Werk die Kreuzesnachfolge.
Dıiese 1st eın wesentliches Element der Nachfolge Jesu Christı. Der kreuztragende
Herr 1st sowohl Vorbild Ww1e Hılte Sein Weg wırd als der königliche Weg (Vıa Regıa)
ın den Hımmel gedeutet.“

61 Eınıge utoren sınd der Meınung, daß die Nachfolge Jesu Christı das Leıitmotiv der
Imıitatıo IST. Vgl Bıhlmeyer, Nachfolge Christı IL, 423; N The Imıiıtatıon of Chrıist, 1n:

Cross (ed.), The Oxtord dictionary otf the christian church, London-New York-Toronto
1966, 680. Sıehe uch: Hörmann, Imıitatıo Christı 9 ’ Andere utoren jedoch wiıderspre-
chen dieser Ansıcht. Vgl Francoı1s Vandenbroucke, Nouveaux miliıeux, problemes,
du Ile VIe sıecle, ans J. Leclercqg/F. Vandenbroucke/L. Bouyer, La spirıtualite du
OY! aApC, Parıs 1961, (Hıstoire de la spirıtualite chretienne 2), 512—-525, hier 523; Iserloh,
Nachfolge Christi I1L, /62, 764; Janowskı, Einführung 40; ose Andreas Jungmann, Christ-
lıches Beten ın Wandel un! Bestand. Mıt eiınem Vorwort Zur Neuausgabe VO: Klemens ıch-
ISn Freiburg-Basel-Wien 1991, 130

Vgl N! The ‚Imıtatıon of Christ‘ (ın The Oxtord dictionary of the christian church),
680; Pourrat, spirıtualıte 475

63 Vgl d Imıiıtatıo Christıi, liber L, ‚PU' 1! VersSsus (Vgl Joh 8,12) und lıber IL, ‚D' FE
VersSsus (vgl Mit 1 £)} 24); sıehe uch lıber ILL, ‚DU

Imıitatio Christıi, lıber L,u 1, VEeEIrSUS
65 „Solus lesus Christus sıngularıter est amandus K Imıitatıo Christi, lıber IL, ‚pu S,

VCISUS 25
66 Imıiıtatıo Christıi, lıber IL, ‚PU' 7, VEIrSUS
6/ Vgl A.Vauchez, Heiligung ın der römiıischen Kırche, 1n N. Brox/O. Engels
Kretschmar (Hg.), Die Geschichte des Chrıistentums, Bd 6, Freiburg-Basel-Wien I9

/—545, hıer 524
68 Vgl Imıitatıo Christı, lıber IL,u 231



Dıe Tatsache, dafß die Imitatıo AauUus Reformbewegung hervorgekommen IST,
sıch ı ıhrem Protest Auswüchse des spätmittelalterlichen Christen-

LuUums. Sı1e übt Kritik Außerlichkeit i der Frömmigkeıt und hochgestochener
Spekulation. Das Werk protestiert Auswüchse des Reliıquien- und des Wall-
tahrtswesens und berechenbare Werkfrömmigkeit Als Antwort auf diese
Mißstände bietet das Buch Hınführung ZU iınnerlichen Leben un: Christozentrik

der Spirıtualıtät Weıter schätzt das Werk die Frömmigkeıt mehr als tiefsınnıge
theologische Theorien „ Was dır doch über die Dreieinigkeit hochgelehrt

können, WE du die Demut nıcht hast ohne die du der Dreieimnigkeıit
nıcht anders als mifßstfällig SC1M kannst? Wahrhaftig, hohe Worte machen den Men-
schen nıcht heilıg und gerecht: ein tugendhaftes Leben, das macht uns be1 (sJott aNSC-e 70nehm.

Dıie Imitatıo biıetet keine systematisch ausgearbeıtete Lehre der Spirıitualıität Der
Autor schreıtet nıcht fort, iındem sondern ındem C1M Thema
wıeder auts MNCUC Zzur Sprache bringt Hıermuit gibt dem Gedankengang der

DıeLeser/innen viel Raum Er ermöglıcht sehr verschiedene Interpretationen
Imitatıo 1ST also C111 polyınterpretables Werk Aus diesem rund konnten
wiıeder TCUC Bewegungen der Geschichte des Christentums SIC schätzen

Das Werk hat Lauf der eıt NC NOrmatıve Stellung bekommen.72 Es eX1isLIieren
Hunderte VO Manuskripten ” und Tausende VO gedruckten Ausgaben” dieses
Werkes. In zahlreichen Sprachen lıegen Übersetzungen vor./? Das Andachtsbuch hat
die spirıtuelle Tradıtion, iınsbesondere die Geschichte des Motiıvs der Nachtfolge Jesu
tiefgreitend gepragt Eınerseıts hat das Motiıv der Nachfolge mıiıt der Assozıuatıon

indıyıdualistischen weltverneinenden Frömmigkeıt belastet Andererseıts ) l

6970  97 Vgl Imıitatıo Christı, lıber I, ‚DU 33 VCISUS 258 lıber I ‚u”” „Quid prodest tıbı alta de Irınıtate disputare, 51 Carcas humiuilıtate, nde dıspliceas Irını-
tatı? Vere alta verba NO  - facıunt SAanCLUmMm 1Uustum, sed 1la eftficıt Deo CarumMnl. “ Imı-

Christı lıber 11 P (versus 7-8)71 Vgl Clemens, Onderzoe 229
Vgl Iserloh, Nachtfolge Christı ILL, 763; Iserloh, TIThomas VO Kempen 1% Erich eıtel,

„Nachfolge Christı“ 111: Wıllmann-Institut (Hg), Lexiıkon der Pädagogık. Neue Ausgabe,
hg Leıtung VO: Rombach Freiburg Basel Wıen 1971 192 1er 193 Erich

Feıfel, „Nachfolge Christi“, Allgeier Woörterbuch Zzu Religionsunterricht Für alle
Schularten und Schulstufen, Freiburg Basel Wıen 1976 1658 hier 169 Sıehe uch ıch-
9Christusirömmigkeit 175

Vgl Axters, De 1ıim ı tatıone Christı, bes. 35—97
Vgl de Backer, Essaı; Wıillem Audenaert, Thomas 3 Kempıs. De Imıtatiıone Christi

andere werken. Een short-title catalogus Vanll de 17de 18de CCUWSC drukken ı de bıblıo-
theken Vanll Nederlandstalig Belgi&, Leuven 1985 Sıehe azZzu Clemens, onderzoek 217=251

> Es g1ibt zahlreiche deutsche Ausgaben der Imıitatıo. Vgl de Backer, Essaı, bes. 127-148
Bereıts 1434 wurde das Werk ı1115 Deutsche übersetzt. Vgl Bıhlmeyer, Nachfolge Christı IL,
474

76 Für krıitische Stellungnahmen ZUuUr Imıiıtatıo Christi sıehe VO  - Balthasar, Herrlichkeit
Bd 3/1 eıl 456 Jose Castıllo, Die Nachfolge Christı und Der Weg Zum Thema
‚unterscheidendes FErkennen Conc (1978) 5855—590 bes 586 Hageman, Thomas
Kempis, 484 Iserloh Nachfolge Chrristı {I11 764 Iserloh evot10 moderna 53/ Iserloh
Thomas VO Kempen Janowskı, Eiınführung 38 Post, Devoatıonon 533 Wehr, Mystık 163
Auseinandersetzung MI1tL der Kritik der Imitatıo Christiı bei Kranz, Thomas VO Kempen
30—41 Josef Ratzınger, Zur Lage des Glaubens Eın Gespräch MmMIitL MessorI1, München-
Zürich Wıen 1984 118 Sudbrack Gesicht, bes 14 f 21—-36
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doch hat das Werk das Maotiıv der Nachfolge weıt verbreıitet und jahrhundertelang 1ın
Erinnerung gerufen. Dıie Imitatıo Ist, aut arl uso Frank, „ZUr weitverbreiteten

77Anleıtung eines Christenlebens ın der Nachfolge Jesu geworden. Zahlreiche
Gläubige, die mıt der Nachfolge Jesu Christi gemeınt haben, haben siıch VO  -

der Imitatıo inspırıeren lassen./

Geistesverwandtschaft zwıischen Saıler un der Imitatıo
Zwischen Saıler un: der Imiıtatıo Christı kann INan ıne Geistesverwandtschaftt

teststellen; diese hängt Mi1t eıiıner spiriıtuellen Verwandtschaft zwiıischen Saıler und der
Devotıio Moderna INBe1 Saıiler und 1ın der Imitatıo trıfft INa ıne biblische,
patristische un mystisch orlıentierte Spirıtualıität an. Es handelt sıch hier ıne
christozentrische innerliche Spirıitualıität. Das gemeınsame Anliegen WAal: Die
Bewegung des inneren Menschen auf Gott 1n Christus hın. Inhalt und 7 weck der
Imuitatıo tafßt Sailer mıiıt den tolgenden Worten Inen. „Von außen 1ın Fuch hın-
e1In: VO  3 FEuch Gott iın Christus!“ ® Sowohl Sailer WwW1e der Autor der Imitatıo
bezweckten eınerseıts Abkehr VO  - allem, W as außerlich 1st und ablenkt, und ande-
rerselıts Zukehr Gott ın Christus. Beide beabsichtigten ıne totale Hingabe den
Herrn.

Wıe die Imitatıo Saılers Spirıitualıität entsprach, entsprach S1e auch seinem
Menschenbild. Sailer un das Werk wollten den Sinnenmenschen und den Vernuntt-
menschen ZU innerlichen Menschen umbilden. Sıe hatten ıne allgemeıne Vorliebe
fur das Innerliche gemeı1n.

Die Geistesverwandtschaftt zwiıischen Sailer und der Imitatıo WAar grofßß, dafß
Sailer dieses Werk O: als seınen Freund bezeichnet hat

„Ich suchte einen Freund, den iıch Hause bey mir behalten, und auch auf
Reısen, leicht mıt mır nehmen könnte, ohne da{ß die Fuhrleute Ursache hätten, sıch
über schweres Gepäck beklagen; einen Freund, der MI1r ın allen Fällen die Wahr-
heit derbe9 überall mich auf den Abgrund der Eigenliebe, und auf das Fünklein
Licht, das über dem Abgrunde schimmert, das heißt, auf mich selbst autmerksam
machte; einen Freund, der den Trägen spornte, den Eitervollen 1mM Geleise hıelte, den
Traurıgen ermunterte, den Freudigen zähmte, den Fehlenden strafte und den Müden
erquickte. Wwar wufte iıch wohl, da{fß dieser allgegenwärtige Freund, außer Gott, N1ır-
gend tfinden SCY. Alleın, iıch bedurtfte eben ZWEYTCN, sıchtbaren Freundes, der
mich den allgegenwärtigen, unsıchtbaren Freund erinnerte, und ıhm hıntrıiebe.
Und diesen treuen, sıchtbaren Freund, der mich Gott erinnerte und Gott hın-

« 82trıebe, fand iıch iın dem Buche, Nachfolgung Christı geNANNL.,
Wenn dieses Werk Sailer nah Herzen gelegen hat, dann 1st nıcht erstaun-

lıch, da{fß übersetzt und herausgeben hat Somıiıt kann dıe eingangs gestellte rage

ar] UuUSo Frank, „Nachfolge Jesu H.. 1N: IRE A 691
7® Für Namen und Zeugnisse sıehe: Kranz, Thomas VO  - Kempen 4353

Nach Saıler stimmt übriıgens der Kern des nhalts der Imitatıo mıiıt den Lehren der Schrift,
VOT allem des Neuen Testaments, und den Lehren der Tradition übereın. Vgl Saıler, Nach-
fol 1 Christı VIL

Saıuler, Nachfolgung Chrıistı
81 Vgl Saıler, Nachtfolgung Christı VI-IX
82 Saıler, Nachfolgung Christı
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nach Sailers Motivatıon miıt eiınem Hınweıis auf die Geistesverwandtschaft® ZWI1-
schen ıhm un! der Imitatıo beantwortet werden.

Saılers Antwort auf Herausforderungen seiner eıt
In der geschilderten Geistesverwandtschaft lıegt sıcher der eigentliche Grund,

weshalb Saıler dıe Imitatıo übersetzt hat. In der Umwelt Saıilers finden sıch die
Anlässe, die ıh Zur Herausgabe des Werkes bewogen haben Saıiler wurde nämlich
mıt wel Getahren konfrontiert, die das Christentum seıner eıt bedrohten: Eıner-
se1ıts Veräußerlichung ın der Frömmigkeit” und andererseıits Rationalismus ®.

Die Veräußerlichung 1ın der Frömmigkeıt hatte Saıiler bei seıner Tätigkeıit als Zen-
SOT der Uniıuversıität Ingolstadt testgestellt. Er tand die Qualıität der 1ın Bayern
neuerscheinenden Gebet- und Erbauungsbücher jämmerlich.“ Er W ar über
dıe Tatsache, da{fß diese Bücher „reich altweibischen, kındıschzärtlichen, s1118-
tändelnden, logischunrichtigen, theologischfalschen Vorstellungen un Aus-
drücken 87 waren.® Dıie gangbare katholische Erbauungsliteratur strahlte nämlich
die außerliche Frömmigkeıt des spaten Barockkatholizismus aus. Die Entdeckung
der Mangelhaftigkeit der Frömmaigkeitsliteratur W ar für Saıler ıne wichtige An-
ICSUNg, sıch für iıhre Verbesserung einzusetzen. Er tafßte auf der Stelle den Entschlufßs,
eın nützliches Erbauungsbuch für das Volk auszuarbeiten.“” Er wollte die Volks-
bücher, die 1Ur außerliche Frömmigkeıt bieten hatten, durch Bücher ersetzen,
iın denen Jesus Christus Hau tsache 1St. Sailer hotfte somıt der Volksandacht

Katholiken auszuhelten. Seın Anlıegen W al.: Seine Leser/innen relig1ösÖördern.”
Hıer kann Inan ıne Parallele zwıschen Sailer und der SOgeNaNNLEN Katholischen

Autfklärung teststellen. Wıe die Katholische Aufklärung” wollte Sailer die reli-
gz1ösen Mifstände des Barockkatholizismus AUus$s der Welt schaften. Wıe die Auf-

TIrotz der geschilderten Geistesverwandtschaft gab übrigens uch bedeutende Unter-
chiede zwischen der Spirıtualıität Saılers und dem Geist der Imıiıtatıo Christi. Es betrifft hıer
VOT allem Unterschiede bezüglıch Gottesbild un!elt Besonders 1ın dıesen Bereichen dıt-
teriert der Optimısmus Saılers mıt dem Pessimiısmus der Imıitatıo. Saıler WAar sıch WAar solcher
Unterschiede bewußt:; meınte jedoch: „Dıie Hauptsache ZUuL, Iso das I1 Buch würdig, BC-
kannt und 1n seiınen vornehmsten Lehren befolget werden.“ Saıler, Nachfolgung Christi

Vgl Friemel, Saıiler 11
Vgl Georg Schwaiger, Die katholische Kırche Bayerns zwıischen Aufklärung und Erneue-

LUNS, 1: Schwaiger/Mai (Hg.), Saıiler 15—-34, hier
Vgl Johann Mıchael Saıler, UVeber Zweck, Einrichtung und Gebrauch eines vollkomme-

NnNeN Lese- und Betbuchs. amt der skeletischen Anzeıge eiınes vollständigen Lese- und Bet-
uchs, das bereits der Presse 1st, München-Ingolstadt 1783, S

Saıler, Zweck
Unter mehr als ZWanzıg Büchern tand keines akzeptabel, außer einem Evangelıenbuch

und dem „Büchleıin VO der Nachfolgung Jesu Christi Beı letzterem rıet eiıner besseren
Übersetzung und reineren Orthographie. Vgl Saıler, Das einzıge Märchen 1n seıner Art:
Eıne Denkschrift Freunde der Wahrheit für das Jahr 1786 Gegen ıne sonderbare Anklage
des Herrn Friedr. Nıkolai, München 178/7,

Vgl Saıler, Märchen
Vgl Saıler, Zweck

91 Vgl Saıler, Märchen
Vgl Gradßßl, Autbruch 352
Vgl Gerard de Korte, De Katholische Aufklärung, Utrecht 1980, 16
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klärer” meınte Saıler ın der Religion Wesentliches und Unwesentliches erken-
NCIL, wollte das Volk Zzu Wesentlichen zurücktühren.

Saıiler lebte 1im „Zeıtalter der Kritik“ 7 Als Student und Dozent verschiedenen
bayerischen UniıLVversıitäten 1St vieltach mıt dem aufgeklärten Rationalısmus 1ın
Kontrontation geraten. Der Rationalısmus, der 1Ur noch gelten lassen wollte, W as
dıe Vernunft demonstrieren kann, lehnte jede Offenbarungsreligion ab 26 Als offen-
barungsgläubiger Theologe hat sıch Sailer jJahrzehntelang kritisch mıiıt dem rationalı-
stischen Denken auseinandergesetzt. Die Einseitigkeiten einer allzu selbstsicheren
Vernuntft fanden 1n ıhm einen unerbittlichen Gegner.” In seiıner Eınleitung ZUr
Imitatıo Sagt Sailer dıesbezüglich Folgendes:

„ES gyjebt Menschen, denen (sJott DUr durch ıhre engkreisige, zußerst be-
schränkte Vernunft soll reden können:; und doch redet (sJott auf mancherley Weıse
Wer 1nnn hat für dıe mancherley Sprachen, ın denen sıch das ewıge Wort kund thut,
der wırd nıcht leicht seiınen Gesichtskreis ZUuU einzıgen Erkenntnifßkreise aller
Wahrheıt, und seıne Vernunft ZUr einzıgen unge, durch die die Gottheit sprechen
könne, machen wollen Und doch, w1ıe viele sınd thörıcht, da{fß s1€, den Ma{fstab
iıhrer Vernunfrt 1n der Hand, (sott VOTIINCSSCH wollen, welche und w1ıe viel Wahrheit

« 98Er U1l offenbaren dürtfe
Saıler bekämpfte den Absolutheitsanspruch der aprıorischen Vernunft leiden-

schafrtlich. Miıt seiınem Kampf den Rationalismus stand mıtten 1m geistigen
Rıngen seiıner eıt eiınen welt- und menschennahen Gott.” aılers Reaktion auf
den Rationalismus War mystisch gerichtet. ” Er drängte auf Innigkeıt. 101

FEıne blo{fß außere, mechanische Kırchlichkeit und eın Christentum der reinen
Vernuntft standen Sailers Ideal lebendiger Spiritualität und lebendigen Christen-
tums 1n scharfem Gegensatz. ‘“ Außerliche Frömmigkeıt un! Rationalismus wiıder-
sprachen seıner Spiritualität der Innigkeit. Denn, das „göttlıche, ewıge Leben kann
nıiıcht 1m sinnlichen Menschen als solchem, kann nıcht 1mM blofß raısonnırenden als
solchem, annn 1Ur 1n dem geistigen Menschen als solchem, der 1ın sıch concentrirt,

103des Göttlichen, des Ewıgen empfänglich geworden, Hause SCYN.
Mıiıt der Imitatzıo Christı konnte Saıiler ıne adäquate AÄAntwort bieten. Dıieses Werk

sStammt bekanntlich AUS eiıner spirıtuellen Reformbewegung. Es 1St sehr kritisch
bezüglıch außerlicher Frömmigkeıt und Spekulation. Deswegen konnte Saıiler mıiıt
der Imitatıo Christı die Mechanıisıerung des religösen Lebens und die
Rationalisierung des relıg1ösen Wertes in seiınem Zeıtalter Wıderstand eisten. Da der
vermeıntliche Vertasser der Imitatıo, Thomas VO  3 Kempen, ıne unumstriıttene

Vgl Müller, Kırchliche Wıssenschaft 1m Jahrhundert Aufklärungstheologie un!
Pıetismus, 1N: Hubert ın (Hg.), andbuc der Kırchengeschichte, 5) Freiburg-Basel-
Wıen 1970, 5/1-597, 1J1er 586

95 Vgl Schwaiger, Kırche
Vgl arl Andresen/Georg Denzler, Woörterbuch der Kırchengeschichte, München 1982,

490; Gısbert Kranz, Polıiıtische Heılıge und katholische Reformatoren, Augsburg 1958, 318;
Gısbert Kranz, Johann Miıchael Saıler. eın Wırken 1n der Zeıtenwende, Regensburg 1982,97 Vgl Kranz, Heılıge 318-319; Kranz, Saıiler

98 Saıler, Nachfolgung Christi
Vgl Weilner, Innıgkeıit 150

100 Vgl Weıilner, Innıgkeıit 353-3/71
101 Vgl Saıler, Nachfolgung Christiı 509
102 Vgl Geıiselmann, Religiosität 81; Geiselmann, Kırche 486
103 Zıtat A4US Saıilers Briet ber dıe Innigkeıit In: Weıilner, Innigkeıit 179

235



104Autorität des geistlichen Lebens WAar konnte Saıler, mıiıt dessen Werk als Sprach-
rohr, ma{fßsgebende Krıitik den Mifßständen ın seıiner eıt üben. Mıt der Herausgabe
der Imitatıo bezweckte Saıler ıne lebendige, innıge Vergegenwärtigung des (Cottes-
glaubens.‘” Mıt dieser mystisch Orlıentlierten Antwort beabsichtigte die Erwek-
kung des schwach gewordenen christlichen Geılstes: Gott ın Christus sollte wıeder
Hauptsache werden. Indem die Imitatıo herausgab, konnte seiınen eıt-

SCcHh Lafß alles los, W as dich VO Wesentlichen ablenkt. Konzentriere dich
auf Ihn, den CDy etzten Endes, geht. Verlafß das Außerliche, geh in dein Inneres
hıneın un: geh VO  - da Gott ın Christus. Mıt anderen Worten: „Von außen in
Euch hinein: VO Euch Gott ın Christus!“

Sailer wollte ıne wahrhaft christliche Gesinnung in den Herzen der Menschen CI -
wecken. Er wollte die Gesinnung Jesu Christi 1n ıhren Herzen erwecken. „‚Nıchts
wollt iıch, als das Salz uUuNlserer Religion allwirksam machen, nıchts wollt iıch, als das
blo{fß außere, LOLE Chrıistentum, das aus Unwissenheit und Gebrechlichkeit herrsch-
LE, in eın iınneres, lebendiges, Tat und Kraft ausströmendes verwandeln 107 Saıler.
Sein Ziel WAar also lebendiges Christentum wecken.

Warum 2ıne NEUEC Ausgabe der Imitatıo Christi?
Nachdem sıch 1U  . herausgestellt hat, welcher rund und welche Anlässe Saıiler

ZUr Herausgabe der Imitatzıo bewogen haben un W 4S mıt dieser Ausgabe
bezweckt hat, mMuUu: noch geklärt werden, weshalb Saıiler ıne eıgene, NEUC Ausgabe
eingeführt hat Er hätte Ja auch ıne bestehende deutsche ersion des Werkes auts
LNECUC herausgeben können. 108

Eın Vergleich der Sailerschen Ausgabe mıiıt alteren deutschen Imitatio-Ausgaben
109zeıgt, da{fß Saıiler einıge Änderungen und Zusätze ertorderlich gefunden hat

Erstens hat Sailer Elemente der spätbarocken Frömmigkeıt weggelassen. Er hat
weder arocke Bılder noch ıne StereoOLype, unkritische ua des Thomas VO  -

Kempen ın seıne Ausgabe aufgenommen. Die einzelnen Bılder ın den Sailerschen
(Neu-)Ausgaben sınd sehr sachlich.!!®

Zweıtens hat Saıler iın Hınsıcht auf seın Zeitalter ! 111 ıne austührliche Eın-
leitung ZUTr Imitatıo geschrieben. ‘“ Deren Tiıtel lautet „Einleitung für nachdenkende

104 Vgl Weıilner, Innigkeıit 346
105 Vgl Weıilner, Innıigkeıit 371
106 Saıler, Nachfolgung Christı
107 Zıtat 1N; Geiselmann, Religiosität 77; Geiselmann, Kırche 484
108 Es lagen 1im re 1794 bereits mehrere deutschsprachige Imıtatiıo-Ausgaben VOTIL. Vgl de

Backer, Essaı 127134
Miıttels eınes Vergleichs der Saijlerschen Ausgabe mıt einıgen 1mM un! Jahrhundert

1n Deutschland erschıenenen Imitatio-Ausgaben habe iıch entdecken versucht, weshalb
Sailer eıne völlıg NCUC Ausgabe ertorderlich gefunden hat und W as seıne Eigenleistung SCWC-
SC}  - ist. Ich habe 30 deutsche Kontrast-Ausgaben A4AUsSs der Periode 4—1 /94 Kate SCZOHCH.
Beım Vergleich miıt diesen Ausgaben habe iıch sowohl ıhre Gestaltung wıe dıe verschiedenen
Übersetzungen 1n Betracht SCZOBCNH. Vgl Va Ool, Saıler 118123

110 Entweder: der kreuztragende Christus, mıiıt dem Text: „Folge mır ach“ (vgl dıe und
Ausgabe). Oder: Thomas VO  — Kempen, als Chorherr mıiıt eiınem Buch ın der Hand dargestellt

(V$ die 4) und Ausgabe).
Vgl Sailer, Nachfolgung Christiı

112 Vgl Saıler, Nachfolgung Christi Mal
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Christen  “ 113 Hıerin sıch Saıiler mıt der Kritik, die damals der Imitatıo geübt
wurde, auseinander. Er nın einıge zeıtgenössısche Einwürte das Werk un:!
versucht, S1e widerlegen. Weıter legt Saıler den Geılst der Imitatıo kurzgefaßt dar
und beschreibt die Gemütsverfassung, 1n der Ss1e gelesen werden solLll4 Die meılısten
der VO  — MI1ır überprüften Kontrast-Ausgaben enthalten AI keine Eınleitung. Die
wenıgen angetroffenen Eınleitungen setzen sıch nıcht mıiıt Gegenwartsiragen des
ausgehenden achtzehnten Jahrhunderts auseinander.

Drittens hat Saıiler ıne Lesevorschriuft gegeben, die VOT allem auf dıe Gemültsstim-
IMUNg der Leser/innen Rücksicht nimmt. ! Er rat ihnen, sıch auf das W as s1e —-

spricht, konzentrieren. Er Sagt ihnen: „Uebet das, W as euch als wahr, ZuL,
hımmlısch ansprichtChristen“.''* Hierin setzt sich Sailer mit der Kritik, die damals an der Imitatio geübt  wurde, auseinander. Er nennt einige zeitgenössische Einwürfe gegen das Werk und  versucht, sie zu widerlegen. Weiter legt Sailer den Geist der Imitatio kurzgefaßt dar  und beschreibt die Gemütsverfassung, in der sie gelesen werden sol  LIH  Die meisten  der von mir überprüften Kontrast-Ausgaben enthalten gar keine Einleitung. Die  wenigen angetroffenen Einleitungen setzen sich nicht mit Gegenwartsfragen des  ausgehenden achtzehnten Jahrhunderts auseinander.  Drittens hat Sailer eine Lesevorschrift gegeben, die vor allem auf die Gemütsstim-  mung der Leser/innen Rücksicht nimmt.'”” Er rät ihnen, sich auf das was sie an-  spricht, zu konzentrieren. Er sagt zu ihnen: „Uebet das, was euch als wahr, gut,  himmlisch anspricht ... es wird euch nach und nach entweder über das Andere ein  wohlthätiges Licht aufgehen, oder es wird wenigstens das, was euch itzt noch unge-  nießbar ist, so viel von seinem widrigen Eindrucke auf euer Herz verlieren, als wenn  es nicht da wäre.“ '° Mittels dieser Lesevorschrift sollten gewisse Schwierigkeiten,  die mit Gegensätzen zwischen der /mitatio und der Aufklärung zusammenhängen,  überwunden werden.''” Die von mir zu Rate gezogenen Kontrast-Ausgaben ent-  halten entweder gar keine Lesevorschrift, oder eine ganz andere als die Vorschrift  Sailers. Es wird ein langsames, andächtiges Lesen empfohlen.  Viertens hat Sailer seine Ausgabe reichlich mit Anmerkungen versehen. Wie die  Einleitung so hat er die Anmerkungen in Hinsicht auf sein Zeitalter verfaßt.‘!* Im  119  Anschluß an die /mitatio übt er Kritik an äußerlicher Frömmigkeit  und Rationa-  lismus  120  . Auch mit seinem Kommentar hat Sailer versucht, das Werk akzeptabel und  zugänglich zu machen. Die von mir überprüften älteren Imitatio-Ausgaben enthal-  ten überhaupt keinen Kommentar.  Schließlich verdient die Tatsache Beachtung, daß Sailer mit den deutschen Über-  setzungen, die damals im Umlauf waren, nicht zufrieden war. Bereits als Zensor  hatte er bezüglich der Imitatio zu „einer besseren Übersetzung und reinerer Ortho-  121  graphie“ geraten.  '3 Vergleiche den Titel dieser Einleitung mit dem Titel eines Werkes von Simpert Schwarz-  hueber: Praktisch-katholisches Religionshandbuch für nachdenkende Christen 1784/85; siehe  Müller, Wissenschaft 578.  ''* Weiter hat Sailer die einzelnen Bücher der Imitatio mit einer eigenen Vorrede versehen.  In diesen Vorreden bespricht er den Inhalt der einzelnen Bücher. Vgl. Sailer, Nachfolgung  Christi 3—4, 115-117, 185-189 und 451—454.  '5 Vgl. Sailer, Nachfolgung Christi XLI.  ' Sailer, Nachfolgung Christi IV. Weiter macht Sailer auf einige Kapitel der vier Bücher  besonders aufmerksam. Er erwähnt die zentralen Themen dieser Kapitel. Vgl. Sailer, Nach-  fol$ung Christi 116, 188-189.  * Sailers Lesevorschrift zur Imitatio entspricht den Anweisungen, die die Imitatio für das  Lesen der Heiligen Schrift gibt. Vgl. Imitatio Christi, liber I, caput 5; Sailer, Nachfolgung  Christi XLVII-LIIL Die Rezeption dieser Anweisungen für das Lesen der Bibel in Sailers  Methode des praktischen Schriftforschens habe ich bisher noch nicht untersucht. Zu dieser  Methode siehe: Hofmeier, Schriftstudium, passim; Scheuchenpflug, Bibelbewegung 43-57.  *!® Dies bezeugen Redewendungen wie: „in den Tagen der Gährung, wie die unsern sind“  Sailer, Nachfolgung Christi 29-30; „viele meiner Zeitgenossen“ Sailer, Nachfolgung Christi  509.  !? Vgl. z. B. Sailer, Nachfolgung Christi 324, 464.  20 Vgl. z. B. Sailer, Nachfolgung Christi 205-206, 405—406, 509.  ”! Sailer, Märchen 12. Eine Untersuchung des orthographischen Kontrasts zwischen Sailers  Buch von der Nachfolgung Christi und älteren deutschen Imitatio-Übersetungen wäre des-  237wırd euch nach und nach entweder über das Andere eın
wohlthätiges Licht aufgehen, oder wiırd wenı1gstens das, W 4s euch tzt noch unge-
nıeß bar iSt, viel VO  - seınem wıdrıigen Eindrucke auf uer Herz verlieren, als wenn

nıcht da ware  .“116 Miıttels dieser Lesevorschrift sollten ZEWISSE Schwierigkeiten,
die mıiıt Gegensätzen zwıschen der Imitatıo und der Aufklärung zusammenhängen,
überwunden werden.‘! Dıie VO:  - mır ate SCEZOSCNECN Kontrast-Ausgaben ent-
halten entweder gar keine Lesevorschrift, oder ıne ganz andere als die Vorschrift
Saılers. Es wırd eın langsames, andächtiges Lesen empfohlen.

Viertens hat Saıiler seiıne Ausgabe reichlich mıi1t Anmerkungen versehen. Wıe die
Einleitung hat die Anmerkungen ın Hınsıcht auf se1ın Zeıitalter verfaßt.  118 Im

119Anschlufß die Imitatıo übt Kritik zußerlicher Frömmigkeıt und Ratıona-
Iısmus 120 uch mit seiınem Kommentar hat Saıler versucht, das Werk akzeptabel und
zugänglıch machen. Die VO mır überprüften äalteren Imitatio-Ausgaben enthal-
ten überhaupt keinen Kommentar.

Schließlich verdient die Tatsache Beachtung, da{fß Saıiler mıiıt den deutschen ber-
setzungen, dıe damals 1mM Umlauf 1, nıcht zufrieden WATr. Bereıts als Zensor
hatte bezüglich der Imitatıo „einer besseren Übersetzung und reinerer Ortho-

121graphie“ geraten.
113 Vergleiche den Tıtel dieser Eınleitung mi1t dem Tıtel eiınes Werkes VO Sımpert Schwarz-

hueber: Praktisch-katholisches Religionshandbuch für nachdenkende Christen 1784/85; sıehe
Müller, Wiıssenschaft 5/®%

114 Weıter hat Sailer die einzelnen Bücher der Imitatıo mıiıt eiıner eıgenen Vorrede versehen.
In diesen Vorreden bespricht den Inhalt der einzelnen Bücher. Vgl Saıler, Nachfolgung
Chrıistı 3 115—-1 1 ‚ 185—189 un! 451—454

115 Vgl Saıler, Nachtolgung Christı XE
116 Saıler, Nachfolgung Christı Weıter macht Saıler auf einıge Kapıtel der 1er Bücher

besonders auimerksamı. Er erwähnt die zentralen Themen dieser Kapiıtel. Vgl Saıler, Nach-
fol$u2g Christi 116, 1881

Saılers Lesevorschrift ZU!T Imıitatıo entspricht den Anweısungen, die die Imitatıo für das
Lesen der Heiligen Schrift o1bt. Vgl Imıitatıo Christı, lıber I’ D 5) Saıler, Nachfolgung
Christiı X LVL Dıie Rezeption dieser Anweisungen tür das Lesen der Bıbel 1n Saılers
Methode des praktıschen Schritttorschens habe iıch bisher noch nıcht untersucht. Zu dıeser
Methode sıehe: Hotmeıer, Schriftstudium, passım; Scheuchenpflug, Bibelbewegung 43—-5/.

118 Dıies bezeugen Redewendungen wiıe: „1N den Tagen der Gährung, wıe die 11SCIMN sınd“
Saıler, Nachfolgung Christiı 29—30; „vıele meıner Zeıtgenossen“ Saıler, Nachfolgung Christiı
509

119 Vgl Saıler, Nachfolgung Christiı 324, 464
120 Vgl Saıler, Nachfolgung Christi 205—206, 405—406, 509
121 Saıler, Märchen Eıne Untersuchung des orthographischen Kontrasts zwıschen Saıilers

uch VO der Nachfolgung Christi und alteren deutschen Imitatio-Übersetungen ware des-
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Die 1n Sailers Jungen Jahren bereıts existierenden deutschen Ausgaben haben —
mıiıt Saıilers Ansprüchen nıcht entsprochen. Saıler hat sıch deshalb genötigt gesehen,
selber ıne Ausgabe 1in Hınsıcht auf die Leser/innen seıines Zeıitalters abzufassen.

Als Sailers Imitatio-Ausgabe erschien, Warlr nıcht mehr selbstverständlıich, eın
solches Andachtsbuch herauszugeben. Elemente des Geilstes der Imitatıo standen 1ın
schartem Gegensatz den Idealen der 1n Deutschland noch herrschenden Autft-
klärung. Weltverachtung und Selbstverachtung standen gegenüber Mündigkeıt und
Autonomıuıue, Pessimısmus gegenüber Optimısmus. Dieser Sıtuation mu{fßte Saıiler be1
der Herausgabe des Buches D“n der Nachfolgung Christı Rechnung tragen. Er mu{fßte
das Werk wıeder akzeptabel und verständliıch machen, für seıne eıit deuten und

Sailer hat seınen Zeıtgenossen nıcht eintach eın altes Büchlein 1n die
Hände gegeben. Neın, hat ıne völlıg NCUC, zeıtgemäße, deutsche Fassung des
alten Werkes geschaffen, ıne verständlıche, zeıtgemälfse Übersetzung des lextes
kreijert und diesen neugeschaffenen ext mıiıt eıner Eıinleitung und Kommentar ın
Hınsıcht auf die Leser/innen und ıhr Zeitalter versehen. Somıiıt hat Saıiler seiner
Imitatio-Ausgabe eiınen hermeneutischen Charakter gegeben.

Saılers Übersetzungsweise
Saıilers Übersetzung der Imitatıo Christı 1St ın einem Prozeß des Reitens —-

standegekommen. Nachdem Saıiler selbst allmählich mMıiıt ihr geworden WAal,
begann CI, s1ı1e nach und nach 1n die deutsche Sprache übersetzen.'“ Saıler über-
tırug das Werk anfangs bloß tür sıch uUun! für einıge andere Interessent(inn)en. Seıin
Gedanke dabei WAal. „Was mich nıe eer Licht und Kraft ausgehen lıefß, das wiırd
sıch auch andern wohlthätig erweısen, dıe einen Durst nach Licht un! eın
Bedürtnis nach Kraft haben.“ 123

Be1 seıner Übersetzungsarbeit hat Saıiler die tolgende lateinısche Ausgabe als Vor-
lage benutzt: 124 Des Billons (editor), Thomae Kembpis de Imitatione Christi brı V
Edıitio Novıssıma, Mannhemii sumtıbus Tobiae Loeftler 809 125 Saıler hijelt die
lateinısche Ausgabe VO Desbillons für die genaueste, die ıhm Zur Verfügung
stand. *®

In den oben bereits ate pEeEZOSCNECN deutschen Kontrast-Ausgaben wird übrı-
SCHS Wenn überhaupt ıne ganz andere lateinısche Vorlage erwähnt. Neun VO  3

Kontrast-Ausgaben bezeichnen die lateinısche Imitatio-Ausgabe VO Heribert Ros-
127weyde 5 ] als Vorlage. Wenn dieser Rosweyde, nach meınen Informationen, nıcht

objektiv, also nıcht zuverlässıg WAal, dann könnte dies freilich tür Saıler eın rund

interessant. FEıne solche Untersuchung überlasse iıch Sachverständigen autf dem Gebiet
der Philologie.122 Vgl Sailer (Hg.), Nachfolgung Christı IXAEX.

123 Saıler, Nachfolgung Christı
124 Vgl Saıler, Nachfolgung Christı LIX
1 Da mır diese Neuausgabe VO Desbillons nıcht zugänglıch WAal, habe ıch Sailers Überset-

ZUNg mıiıt dessen Originalausgabe verglichen: De imıtatıone Christı hıbrı ad lectionem
revocatı auctorı SÜ! Thomae Kempıis denuo vindıicatı PCI Francıscum Josephum Desbillons
(adversus Josephum Valart), Nova Academıa Typographica Electoralıs, 1780

126 Vgl Saıler, Nachfolgung Christı AX
127 Vgl Biographisch woordenboek der Nederlanden, ultgegeven door Va  - der Aa, 21

banden, Haarlem band 6’ 152-153
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BCWESCH se1n, dessen lateinische Ausgabe SOWI1e Übersetzungen, dıe sıch darauf stut-
ZCNH, abzulehnen.

Eın Vergleich der Sailerschen Übersetzung mıt der VO ıhm benutzten lateiniıschen
Vorlage zeıgt, dafß Saıiler geLreu übersetzt hat 1238 Er übersetzte jedoch nıcht wörtlich,
denn bezweckte keinen ‚mechanischen Letternwechsel“ !“ Saıler übersetzte Sinn-
gemäß. ‘”“ Seıine Treue galt dem Geıist des Werkes. Deshalb fing seın Übersetzen
nıcht VO Wort oder VO Begriff, sondern VO Geilst an.  151 Wıe Saıiler selbst gesteht,hat hıer un! da nıcht Streng übersetzt, sondern mehr erweıtert, den Geist
des Werkes besser ZUuU Ausdruck bringen und „den Eindruck der Wahrheit auf
dıe Herzen der Leser verstärken“ 152 Den Geist der Imitatıo wol_lte Saıler über-
muıtteln.

Saıler wollte die Imitatıo erstier Stelle für das Volk, die Laıen, erschließen.!”
Deshalb hat das Werk in die Umgangssprache übersetzt. Sein Sprachgebrauch 1St
einfach, verständlich und anschaulich. Kurzgefaßte, bündige Satze hat 1n lebhafte,
dynamische Sätze übertragen. Theologische Fachausdrücke und ‚schwierige‘ Worter
hat für das Volk umschrieben. Ofrt hat verdeutlichende Umschreibungen oder
Zusätze benutzt, damit nıcht eintach schwierige Ausdrücke oder dürre Begriffe VeTlr-
deutscht würden, sondern das Wesen der Sache übermiuttelt wurde.!* In einıgen sel-
ner Anmerkungen hat Saıiler über seıne Übersetzung VO:  - gewıssen Stellen, die sıch
einıgermafßen schwierig 1n dıe deutsche Sprache übertragen lıeßen, Rechenschaftgegeben. ‘” Manche Erläuterung oder Verdeutlichung hat 1ın seıne Übersetzungeingeflochten.‘”® Beachtung verdient weıter dıe Tatsache, da{fß Sailer zeıtgenössısche137Begriffe w1ıe „mündıg“ und „unmündıg“ benutzt hat.

Bemerkenswert 1St nıcht DUr Sailers Sprachgebrauch, sondern auch seıne lie-
derung des Textes. Er hat manche Doppelwörter mıiıt eiınem Bindestrich drucken las-
sen. } Der Zweck dieses Bindestrichs ISt, zugleıich trennen und bınden. Dıie-

128 Um Saılers Übersetzungsweise kennenzulernen, habe ıch seıne Übertragung mıiıt der VO
ıhm benutzten lateinıschen Vorlage verglichen. Sıehe dazu Van Ool,; Saıler 12731

129 Vgl Schiel, Nachwort, 524
In seınem Vorwort ZUr zweıten Ausgabe Sagl Saıler, habe seıne Übersetzung ochmal

mıiıt dem Original verglichen un! „keine Mühe9den 1nnn verständlicher, die Sprachefliessender, die Anstösse unanstößiger, und das I1 geniefßbarer machen“ Saıler, Nach-
NS Christı,folg Vgl Schiel, Nachwort, 524

132 Saıler, Nachfolgung Christi Zum Beıispiel: Wo die Selbsterkenntnis als die höchste
Lehre bezeichnet wiırd, fügt Saıler hınzu: „für mich und dich und tür uns Saıler, Nach-
tol UuNng Christı er

] Die folgenden Ausführungen stutzen sıch auf: Keller, Eınleitung Zu Saılers
Sprachgebrauch sıehe uch den Beıtrag VO Bernhard Gajek 1ın dieser Festschriftt.134 Vgl Schiel, Nachwort 524

135 Vgl Saıuler, Nachfolgung Christi] /1, 9 9 22 334, 343
1 36 Vgl Walter Kröber, „Nachwort“, 1N: Thomas VO:  3 Kempen, Das Buch VO  — der NachfolgeChristıi, Stuttgart 1984, 231—239, hier 237
137 Vgl Saıller, Nachfolgung Christı 109, 361, 912. 528 In den deutschen Kontrast-Über-

SseEIzZUNgEN trıfft Inan diese Worte nıcht Zum Beıispiel: In eıner Kontrastübersetzung heißt
„(Gott) g1bt Verstand den Kleinen“ Thomae VO Kempen 1er Bücher VO  3 der NachfolgungChristı, Cölln-Francktfurt 1731 uch 1V, Kap Saıler dagegen schreibt „(Gott) gjebt Ver-

stand den Unmündigen“. Saıler, Nachfolgung Chrristi 528%
138 Eınıge Beıispiele: „tort-leben“ Saıler, Nachfolgung Christıi, 1: „Knechts-Stand“

„Sünden-Dienst“ „test-stehend“ und „Sein-Selbst-Besieger“
239
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geläufigen Wortbilder lassen dıe Leser/innen tTutfLzen und damıt nachdenken
Nıcht L1U! W örter, sondern auch Satze hat MI1L Bindestrichen und verbun-
den Ebentalls hat dıe Satze sehr nachdrücklich MIi1tL Kommas gegliedert Bınde-
striche und Kommas verhindern C1M schnelles Lesen Sıie lassen die Leser/innen
langsamer und darum MIi1t mehr Einsıcht lesen

Schlußfolgerungen
Dıie Frage, weshalb Johann Miıchael Saıiler 1794 1Ne NCUC, kommentierte ber-

SCETIZUNG der Imitatıo Chraistı herausgegeben hat kann erster Stelle mMIitt
Hınweıis auf die Geistesverwandtschaft zwıschen Saijler und diesem Andachtsbuch
beantwortet werden Sowohl Saıler WI1IC dem Autor der Imitatıo S1NS die
Nachfolge Christı, besonders innerlicher Frömmigkeit Die Spiritualität Saıilers
und der Geilst der Imitatıo hatten dasselbe Leıtmotiv Liebende Hıngabe (sott
Christus

Diese Geistesverwandtschatt 1ST der eigentliche rund weshalb Sailer die Imitatıo
herausgegeben hat Dıe Anlässe, die iıhn ZuUuUr Herausgabe bewogen haben sınd
Saıilers Umwelt suchen Sailer wurde mMi1t ‚WE Getahren konfrontiert die das
Christentum SC1NECT eıt bedrohten Eınerseıits Veräußerlichung der Frömmigkeıt
und andererseıts Rationalısmus

Indem die Imitatıo herausgab konnte Saıiler auf diese Herausfordungen 1Ne

adäquate Antwort bieten [)as Werk protestiert Ja Auswüchse des spätmittel-
alterlichen Christentums Es 1ST sehr kritisch gegenüber zußerlicher Frömmigkeıt
und Spekulation DE der vermeiıntliche Vertasser der Imiıtatıo als 11NC Autoritat des
geistlichen Lebens galt konnte Saıiler MIiItt dessen Werk ma{fßgebende Krıitik üben

Mıt dieser mystisch gerichteten Antwort hat Saıler die Erweckung des schwach
gewordenen christlichen (Geılistes beabsichtigt (sott Christus sollte wieder aupt-
sache werden Saıiler wollte die katholische Volksftrömmigkeıt verbessern MI1L dem
Ziel lebendiges Christentum erwecken

FEın Vergleich der Sailerschen Ausgabe mM1 alteren deutschen Imitatıo Ausgaben
ZzEe1  9 dafß Saıiler 1nNe völlıg NCUC Ausgabe ertorderlich gefunden hat: Flemente der
spätbarocken Frömmigkeıt hat weggelassen. Aufßerdem hat Ausgabe

140 und mMi1t An-Mi1t ausführlichen Einleitung 99 Hınsıcht auf SC1M Zeitalter
merkungen versehen In der Aufklärungszeıit Waltr nıcht mehr selbstverständlich
die Imitatıo herauszugeben Deshalb hat Sailer MIiIt SC1HCT Eınleitung und SC1IMCIIN

Kommentar versucht dieses Werk wieder akzeptabel und zugänglıch machen
Mıt Einleitung und Kommentar hat Sailer SC1IIMNCI Imitatıo Ausgabe herme-
neutischen Charakter gegeben

Saıiler hat dıe Imıiıtatıo die Umgangssprache übersetzt und dabei einfachen,
verständlichen Sprachgebrauch gewählt, das Werk tür das olk erschliefßen.
Schließlich C111 Vergleich der Sailerschen Übersetzung MI1L der benutzten late1-
nıschen Vorlage, dafß Saıiler geLreu übersetzt hat Seiıne TIreue galt VOT allem dem Geılst
des Werkes Saıler wollte den Geist der Imitatıo übermuitteln

139 Sıehe den folgenden Ausführungen auch Kröber, Nachwort 2236
140 Saıler, Nachtfolgung Christiı
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